




Z7e JANus PATULE]Jus.
Das iſt,

Weurtheilung der Krage:

Ob ohne Conſens Kayſ. Maj.
als principaliter interesſirten Par—

they, die Allürten einen Hrieden zu Ktrecht
ſchlieſſen konnen? Oder obſie ſo lange, biß S.
Kaj. auff alle Weiſe, dero gerechten gache

nach, ſatisfacirt, in armis zu continui-

ren ſchuldig?

Friedewart 1712.
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o8) 3 (5Mernittelſt dieſer Frage da Zeithero nur meiſtens cau-
x ſtsæ diſſuaſoriæ publicirt/ und der paſſus juſtificus mit
v wenigen indigitirt worden hat man den letzternWn einiger maßen zu unterſuchen und deßwegen den
rAlliance  Tractat mit einzuziehen Anlaß genommen;

Nihil, aliquid omnia, wie es ſich in der Renunciation, Partage
und Teſtament verandert wieder ad primum nihilum reduciret
werden ſolte. Und lebet man der Hoffnung man werde bey der
optima causa Kanſerl. Majeſtat des Autoris inſulfiſance gar leicht

zu toleriren geneigt ſeyn.

ALLIANCEgeſchloſſen im Haag 7. Septembr. 1701.
Zwiſchen S. Kayſerl. und Konigl. Engliſchen Maj.

Maj. wie auch den Herren General Staaten der Verei
nigten Niederlanden.

ddieweil nach Caroli II. Konigs in Spanien glorwurdiger Gedacht

CoVyerſichert hat, welchergeſtalt die ErbFolge in denen Konigreichen
ſuauoniß ohne leibliche Erben erfolgten Hintritt, Jhro Rayſerl. Majeſt.

und Landen des verſtorbenen Konigs von Rechts wegen ihrem Ertz-Hauſe
gehore; Hingegen der Aller-Chriſtlichſte Konig, welcher eben dieſelbe Succeſſion
fur den Hertzog von Anjou, ſeinen Enckel, haben will, in Anfuhrung, daß ihmt
ſolche aus Recht und in Krafft eines gewiſſen Teſtaments von dem verſtorbenen
Konig zukomme, alsbald von der gantzen Erbſchafft oder Monarchie von Spa
nien fur beſagten Hertzog von Anjou kolleſs genommen, und ſich mit bewaff
neter Hand der Spaniſchen Niederlanden und Hertzogkhums Mayland bemach
tiget, und in dem Hafen Cadix eine Flotte Segel-fertig halt, auch ſchon viel
KriegesSchiffe nach dem Spaniſchen Jndien geſchickt; durch welche und an
dere Wege denn die Rönigreiche Franckreich und Spanien alſo ge
nau vereinittt nind, daß ſte ins kunfftige nicht anders mehr, als
nur fur ein Konigreich anzuſehen zu ſeyn ſcheinen, und wo man
nicht vorbauet, Seine Kayſ. Majeſt. vor dero Anſpruch niemahls einige Satis-
laction zu hoffen hatten; das Romiſche Reich ſein Recht auff die Jtalianiſche
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S3)4( 3und andere Lehn in den Spaniſchen Niederlanden, nicht weniger als Engelund

Holland die Freyheit ihrer Schifffarth und Handlung auff das Mittellandi
ſche Meer, Indien und ſonſten verlioren

 öονννν νν treugten viederlanden, die ſich ineben dem Stande, als wenn es ſchon zu offenbarem Krieg gedichen ware, befin
den, ſeine Hulffs-Volcker zuzuſchicken; und die Herren General Staaten, de
ren Grantzen durch unterbrochene harrier- fan

424 νν. Havben aus obgemeldtenUrſachen beyde Kanſ und Konigl. Groß-Britanniſche Maj Maj. zuſamt denen
Hochmogenden Herren General Staaten der Vereinigten Niederlande, allem
vorſcheinenden Unheil entgegen zu gehen entſchloſſen, und in tragendem Verlan
gen ſolchem nach Vermogen abzuhelffen, und der gemeinſamen groſſen Gefahr
zu entgehen, eine feſte Verbindung und Alliance unter ſich zu errichten nothig
erachtet, auch darzu ihre inſtructiones ertheilet, nemlich Jhro Kanyſerl. Maj. an
die Hochwohlgebohrne Herren, Herrn Peter von Goes, des H. R. R. Grafen,
Herrn von Carlsberg, S. Kayſ. Maj. Cammerherrn, Reichs-Hoff-Rath und
Extraordinair-Envoye bey denen Hochmogenden Herren General Staaten, und
Herrn Johann Wenceslaus von Wratislau--Mitrowitz, des H. R. R. Grafen,
Herrn von Guictz und Mallexhitz, Sr. Rom. und Ungar. Konigl. Maj. Cam
merherrn, der Bohmiſchen Geheimen. und Hoff-Cantzley Rath und Beyſitzern,
und Kayſ. Maj. Extraordiaair- Envoye bey Seiner Britanniſchen Majeſtat,
beyderſeits dero extraordinaires Ambaſſadeurs und Gevollmachtigte; S. Konigl.

Maj. von Groß-Bitannien an den Hochwohlgebohrnen Herrn, Herrn Johann
Grafea von Marlborough, Baron Churchill de Sandridge, Geheimen Rath,
General von der Jnfanterie, wie auch dero gantzen Armee in den Niederlanden,
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tos) dadero extraordinaire Ambaſſadeur, Commiſſario und Gevollmachtigten; Und
die Herren General Staaten an die Herren Dietrich Eck de Panteleon, Herrn
von Gent und Erleck; Friedrich Baron de Kheede, Herrn von Lier, Dyckgra
fen von S. Antonius und Terlẽe, Commandeur zu Burtn, Mitglied der Ritter—

ſchafft in Holland; Anton Heynſio, Raths-Penlionario, Groß-Siegel-Ver
wahrer und LehnsPraſident in Holland und WeſtFrießland; Wilhelm von
Naſſau, Herrn von Odyck, Cortienne rc Ritter A lt ſt Ab

2 4 eienund geordnetenvon der Ritterſchafft bey der Verſamlung der Herren Staaten von Steland und

dero Deputirten: Ehberkard nan ar 2

1. Daß von nun an und ins kunfftige eine beſtanditte wig und un
tzliche Fretundſchafft ſenn ſoll rmiſd. n

9 Arrhiinvrrne2. Weil Se. Kayſerl. Maj. Konigl. Maj. von Groß-Britannien und die
Herren Staaten General der Vereinigten Niederlanden nichts mehr als den
Frieden und Ruheſtand Eurona hekoerki

eut vejouorre uno zulanglicht Sicherheit fur ihreReiche, Provintzien undLande, ſo wohl auch fur die Seefahrt und Handthierung
ihrer Unterthanen erhielten.

z. Zu ſolchem Ende wollen die Alliirten erſtlich alle mogliche Mittel, und
was ihnen nur zukommen kan, anwenden, um in der Gute und durch ſichern
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8)6und beſtandigen Vergleich eine rechtmaßige und raiſonable Satisfaction
vor Kayſ. Majeſt. wegen bemeldter Succelſion, wie auch die erwehnte
Sicherheit fur S. Konigl. Maj. von Groß-Britannien und fur die Herren
Staaten der Vereinigten Niederlande zu erhalten; und in ſolcher Abſicht auff
2 Monath, von dem Tag der Auswechßlung der Ratikicationen dieſes gegenwar

tigen Tractats anzurechnen, keint Sorge und Muhe unterlafſen.
4. Wenn aber binnen ſolcher Friſt die Alliirten ihrer Hoffnung und Ver

langens gefahret wurden, daß man in beſtimmter Zeit nicht zum Vergleich kom
men konne, auff dieſen Fall verſprechen ſie und verbinden ſich, einander zu Er—

haltung ermeldter Sariifaction und Sicherheit nach allen Krafften, wie es
durch einen beſondern Vergleich wird abgeredet werden, beyzuſtehen.

5. Und um Vermittelung dieſer Satigfaction und Sicherheit wollen
die Allirten ihre groſſeſte Macht unter andern dahin gehen laſſen, die Spa
niſchen Niederlande wieder herzuſtellen, damit ſolche zum Damm, Vormauer
und Schrancken gegen Franckreich dienen mogen, gleichwie dieſelben Provin
cien der Spaniſchen Niederlande vormahls die Sicherheit der
Herren General Staaten gemachet, biß ſeit kurtzem der Aller-Chriſtlichſte
Konig ſich deren bemachtiget, und ſolche mit ſeinen Volckern beſetzen laſſen.
Gleichergeſtalt wollen die Alliirten ſich bemuhen zu erobern das Hertzogthum
Mabland mit allen Zugehorungen, wie ſolches ein Reichs-ehn, und zur Si
cherheit der Kayſerl. ErbLande dienlich, ingleichen die Konigreiche Neapo
lis und Sicilien, und die Jnſuln des Mittellandiſchen Meeres, ſamt denen
Toſcaniſchen Kuſten zu Spanien bthorig, welche zu gleichem Zwecke
dienlich, und zu Schiffarth und Handlung der Unterthanen von Engel-und Hol

e

6. Woſerne der Konig von toStaaten durch ihre Waffen und nach der unter ſich gemachten Anſtalt, zu Nutz
und Bequemlichkeit der Schiffarth und Handlung ihrer Unterthanen, die Spa
niſchen Lande und Stadte in Jndien bezwingen konnen, ſoll alles was ſie da

ſelbſt bekommen, ihnen ſeyn und bleiben.
7. Daß, wenn die Alliirten ſich gemußigt finden, den Krieg zu Uber

kommung der mehr bemeldten Satisfaction vor Kayſerl. Majeſt. und der
Sicherheit vor Engelund Holland, anzutreten, ſie einander ihr Gutachten
und Entſchluß in denen Conkerentien, welche bey allen Kriegs-Expeditionen
zu halten, und uberhaupt alles, was dieſe gemtinſame Sacht angehen wird,

treulich communiciren wollen.
8. Wenn der Krieg einmahl angefangen, ſoll keiner der Alliirten mit dem

Feind
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8)7Feind in FriedensHandlung treten konnen, es ſey denn ingeſambt mie
Zuziehung und Rath der andern Partheyen. Und ſoll beſagter Friede
nicht zum Schluß kommen konnen, man habe denn vor Kayſ. Maj. eine
rechtmußig und raiſonnable Saticfaction, und vor den Konig von GroßBri
tannien und die Herren General Staaten die beſondere Sicherheit ihrer
Konigreiche, Provintzien und Lande, Schiffarth und Commercien erhalten;
und zuvor auff alle Weiſe und Wege verhindert, damit die Königreiche
Franckreich und Spanien niemahls unter einem Reich vereini
get, oder von einem Konig beherrſchet wurden; und abſonderlich die Frantzo
ſen ſich nicht Meiſter von dem Spaniſchen Jndien machen, oder ihre Schiffe
dahin ſchicken, noch auff einigerley Weiſe oder Vorwand daſelbſt Handlung
treiben mogen. Ferner ſoll bemeldter Friede nicht konnen geſchloſſen werden
ohne daß man fur die Unterthanen Sr. Britanniſchen Majeſtat und der ver
einigten Niederlande, eine vollkkommene Macht, Gebrauch und Genuß aller
derjenigen Privilegien, Rechte, Befreyungen und Handels-Freyheiten zu Land
und Waſſer, in Spanien und auff dem Mittellandiſchen Meer, deren ſie beij
LebZeiten des verſtorbenen Konigs in Spanien in allen ſeinen Landen in Euro

pa und anderweit genoſſen, oder in gemein und ins beſondere durch Tractaten,
Vergleiche und Gewohnheit oder auff alle andre Weiſe zu Recht genieſſen
konnen, erhalten.

9. Wenn derſelbe Vergleich oder griedensSchluß vor ſich gehen ſoll,
ſollen ſich die Alliirten unter einander uber alles dasjenige vereinigen, was zu
Auffrichtung des Commercii und Schiffarth der Unterthanen Sr. Britanni
ſchen Majeſtat und der Herren General Staaten in den Niederlanden und
Orthen, die man bekommen wird, und der Hochſeelige Konig von Spanien be
ſeſſen, nothig ſeyn mag, ingleichen auf was Arth und Weiſe den Herren Gene
ral Staaten durch obermeldte barriere Sicherheit zu verſchaffen.

10. Und als wegen der Religion in den Orten, welche die Allürten einzu
nehmen hoffen, einiger Zweiffel entſtehen konte, ſollen ſie ſich wegen der Ubung
derſelben auff die Zeit des Friedens unter einander vergleichen.

11. Die Allürten ſollen verbunden ſeyn einander zu helffen, und mit allen
Krafften beyzuſtehen, daferne der Konig in Franckreich, oder wer es auch ſey,

einen von ihnen wegen dieſes Vergleichs anfallen ſolte.
12. Man moge nun entweder ietzo wegen der Catisfaction und Si

cherheitzum Vergleich, oder erſt kunfftig nach abgetrungenen Krieg zum Frie
den gelangen, ſo ſoll allezeit zwiſchen denen ſchliefſenden Theilen zu Garantie be

ſagter Transaction oder Friedens eine Defenliv- Alliance ſeyn und bleiben.

13. Alle



A3)8 (4813. Alle Konige, Furſten und Staaten, welche den Frieden ſuchen, und

gegenwartiger Alliantz beytreten wollen, werden dabey zugelaſſen werden.
Und weil abſonderlich dem Heiligen Rom. Reich vortraglich, den allgemeinen
Frieden zu erhalten, und es allhier unter andern auff Wiederbringung der
ReichsLehen ankommt, will man bemeldes Reich zu Beytretung dieſer Bund
niſſe inſonderheit einladen; auſſer deme alle Alliirten insgeſamt, und ieder von
ihnen ine beſondere, diejenigen, welche ſie gut finden, einzuladen Macht haben.

14. Dieſer Alliance-und Confoderations. Tractat ſoll von allen Allür
ten in Zeit von s Wochen, und noch eher wo moglich, ratificirt werden.

Zu beglaubung deſſen haben wir oben benahmte Plenipotentiarii gegen
wartigen Tractat eigenhandig unterzeichnet, und mit unſerm Siegel und Pet
ſchaffren bekrafftiget. Haag den 7 Sept. 1701.

War gezeichnet in iedem abſonderlichen Jnſtrument, nemlich von Seiten

Jhro Kayſerl. Maj. Peter Graf von Goes, und Johann Wenceslaus Graff
von Wratislau und Mitrowitz. Von Seiten Sr. Majeſtat des Konigs von
Groß-Britannien Marlborough. Und von Seiten der Herren General Staa
ten der Vereinigten Niederlande D. von Eck v. Panteleon, Herr von Gent.
F. B.von Rheede. A. Heynſius. W. de Naſſau. E. von Weede. W. von
Haeren. B. J.von Welvelde. V. Wickers.

AUm kundament der Sache und daß ohne Kanyſerliche vollige
ZJsoatisfaction und Conſens kein Friede zu ſtatuiren muß abſon

derlich der Art. z. ietzt angefuhrter Haagiſchen Alliantz nicht obenhin
ſondern mit Gegeneinanderhaltung der antecedentium ſubſe-
quentium, und nach der wahren Beſchaffenheit des gantzen Wercks
angeſehen werden. Es iſt aber in d. Art. enthalten: Daß kein Al—
lürter ſich mit dem Feind in Friedens-Handlung einlaſſen ſolle,
ohne mit Zuziehung und Rath allerſeits Partheyen; und daß
kein Friede ſolle konnen geſchloſſen werden, ohne fur Kayſ. Maj.
eine rechtmaßig und raiſonnable Satisfaction, und fur Engel- und
Holland die particulier Sicherheit ihrer Reiche und Lander,
Schiffarth und Commercien erhalten, und zulanglich verhin—
dert zu haben, daß die Konigreiche Franckreich und Spanien
niemahls unter ein Reich vereiniget, und von einem Konig be
herrſchet wurden, ec.

So



9 (8eSo weiſet auch der ubrige Context, daß dieſe Societas bellica ad
certam rem conſequendam gerichtet,/uñ bevor dieſes richtig zu jenem
nicht zu gelangen und alſo finis ſocietatis ad finem negotii determini-
ret ſey. Das negotium iſt bimembre in omnibus capitulis, principa-
liter iſt juſtitia ſueceſſionis, prætenſionis ſatisfactionis Auſtriacæ,
und geſtehen die Alliirten im Eingang der Alliance, daß Kayſ. Maj.
ders Recht verificirt haben. Welches in derjenigen deduction geſche
hen da die hiebevorigen renunciationes der Konigin Anna und Maria
Therelſia, die Frantzoſ. ratificationes, die Teſtamenta anteriora Philip-

pi III. IV, der 12. art. der neuen Spaniſchen Geſetze und andere do-
cumenta inſerirt ſind. Daß alſo die nachhero auffgeworffene auto-
ritat der beyden Molinarum, als privat Scribenten von ſelbſten hin
fallt Da nemlich Molina JC. lib.. de Hiſp. primogen. c. G.45. ait: Cum
Hiſpan. primogeniorum natura perpetua fit, ſ ad omnes ex familia inſti-
tutoris procedentes eorundem ſJucceſſio deferri debeat, conſequens eſt, ur

aullus eorum in præ;udicium ſequentium Jucceſorum Majoratus ſuc-
ceſſioni renunciare, nec illam alteri cedere ſeu vendere poſſict. Und

Molina Theologus Tom. de Juſt. Jure P.r. Tr. 2. D. 27. Neg rec-
publica ipſa id poreſt, poſtquam jam fus fuerit alicui quæſitum vi primæ
regni inſtitutionis. Was ſteht aber in Pelagii Geſetz das aufm Reich
Tage zu Leon 720. gegeben? Sedefit filius maſiulus, filia prmogenita
vel major, ſideeſſet prima, adſumatur in dominam, illa Magnatum
Gothorum providentiaâ de Nobilibus Gothis accipiat virum, de quò rega-

lis poſteritas conſervetur. Wo iſt aber die renunciation verboten, und
daß nicht ſo viel Konige mit ihen Standen die Oeſterreichiſchen Heyra
then denen Fremden hatten vorziehen durffen? Alſo gehet das Recht
notorie auff die gantze Monarchie und iſt deßwegen art. 8. der alli—
ance verſprochen daßgranckreich und Spanien iemahls unter einem
Reich oder unter einem Konig ſollen vereiniget ſeyn. Nun iſt aber
dieſes virtualiter alſo wie die Allirten ſchon damahl: in principio for-
mulæ faderis erkannt und wurde auch kunfftig ſubjective zu geſche
hen bey einmahliger Trennung der Alliantz unverhindert bleiben.
Tantum verò debetur Auſtriæ, quantum abjudicatur Burboniis.
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Daher auch indenjenigen Præliminarien, welche jum Fundament
eines General-Friedens zwiſchen den alliirten Miniſtris nicht ſo wohl
verglichen als an Franckreich declariret worden Haag den 28. May

1709 articulo G. ausdrucklich diſponiret:
Die gantze Spaniſche Monarchie verbleibet ſo in dem Stande,

wie ſie vor dem geweſen, dem Hauſe Oeſterreich; ſonder, daß
etwas von ihren Zubehorungen davon jemahlen ſolte kon
nen getrennet werden, oder daßſelbige, es ſey nun gleich zum
Theil oder gantz, an die Cron Franckreich kommen konte;
noch weniger, daß ein Konig oder Printz aus Frantzoſiſchem
Geblute ſelbige iemahlen ſolte beherrichen durffen; es ge—
ſchehe ſolches auff was Art es wolle, weder durch ein Leſta—
ment oder andere Beruffung, ec.

Und das Frantzoſ. FriedensProject, ſo den . Jan. r71o. durch den Mar-
quis de Torcy uberreicht worden enthalt gleich im 1. art. eine form

lich und bundige Verſicherung:
Dasß der Kgnig den ErtzHertzog von Oeſterreich Carolum als

einen Konig von Spanien und aller zu dieſer Monarchie, ſo
wohl in der alten als neuen Welt, gehorigen Lande erkennen
und vom Philippo gantz die Hand abziehen wolle, tc.

Der ſecundarius acceſſorius ſcopus der Alliance aber iſt libertas
ſecuritas Enael-und Hollands welche ſich auff das Kayſerl. Jus

fundiren. Soll nun Friede gemacht werden ſo muß Kayſerl. Maj.
das ihrige zuforderſt haben und die Conditiones, in die Sie allerſeits

bey der Alliance zum voraus auff kunfftigen Frieden conſentirt er
fullet ſehen. Alſo iſt der conſenſus oder diſſenſus ſchon aus dem
Buchſtaben Natur und Zweck der alliance qualificirt und kein ſim-
plex nolo oder ſævaderborum prærogativa vorhanden da ein Allür
ter finita causa belli ſich opiniatrirte und der andere ſolte alienos furo-
res folgen wie davon Clutenius in Diſput. Anti-Bodiniĩanis, Frieder.
à Brand in Vindiciis Mauritianis apud Arumæum de J. P. volum. 2.

cliſc.z. zu ſehen.
Si alicujus rei contracta ſocietas ſit, finis negotio impeſitus, ſi-

nitur ſocietas. J.ſ. J. de ſociet. Sem-



ur (356
Semper nonid, quod privatim intereſt unius ex ſociii, ſervari ſolet,

ſed quod ſocietati expedit. L. J. x. ff. pro ſocio.
Cum ſocietas jus quodammudo fraternitatis in ſe babeat. G. prff.

pro ſocio.
Principum verò promiſſa pro factis halunda, nec verba eorum un-

quam irrita eſſeè debent. Tiraqu. de nobilit. c. 2o. n. 3. ſeg.
Die hierwider movirenden dubia ſind mit ihrer reſolution folgende:

J. Ware Art.g. wegen der Friedens-Tractaten verſehen daß
kein Alliirter ohne Zuziehung und Rath der andern dergleichen un—
ternehmen ſolle; Wenn alſo einer den andern ad Conſilium imwvitirt
ſive hic acceſſerit, ſiwe non, habe jener ſein officium verrichtet und

konne doch nicht ſagen daß etwas clam inconſulto ipſo geſchehen.
K. Die Worte heiſſen alſo: Jngeſamt mit Zuziehung und

Rath, nicht aber disjunctive: Jngeſamt oder mit Zuziehung
und Rath, gleichwie das fodus ſelbſten auff die erſtere Art geſchloſ
ſen worden und kan der convocans nicht ſo gleich den congreſl an

beraumen.
Nuda ſcientia non ſufficit, ubi conſenſus expreſſus requiritur.

Und iſt gar ein groſſer Unterſcheid an einſeitiger und geſamter nego-
tiation, weil bey dem erſten ein gut Vernehmen geſtohret ein beſonders
ſuchendes und offt erſtlich nach dem rieden eclatirendes attachement
und Vortheil ſoupçonnirt die gemeinſame operation auffgehalten
und in effectu der Friede ſelbſt als zu welchem in præſenti die condi-
tiones principaliores extra tenorem fœderis nicht zu ſuchen wenig
oder nichts gefordert werden kan.

2. Solle kein Friede zum Schluß konnen gebracht werden man
habe denn vor Kayſ. Maj. eine rechtmaßige und raiſonnable Satisfa-
ction erhalten; und muſſe hierinnen nicht ſo wohl al conſenſum par-
tis, als arbitrium boni viri recurrirt werden.

R. Das Wort Latisfaction iſt kurtz und gut hat ſeine deter-
mination von ſich ſelbſt und coincidirt mit der agnoſcirten rechtmaſ
ſigen prætenſion, und von GOtt und Rechts wegen gebuhrenden
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S) i2 (26-Erb-Folge zu deren Uberlaſſung der Frantzoſ. Uſurpateur von den
Aliiirten ſoll verbunden werden. Die ubrigen anhangigen Capitula
der Frey- und Sicherheit der Allirten wird Kayſerl. Majeſtat zu ge
wahren und zu præſtiren haben. Kayſerl. Majeſt. ſuchen ihr gantzes
Erbe; Hier iſt nicht juſtitia attributrix, ſondern expletrix commu-
tativa, andre Conditionesſſind inſufficientes intolerabiles, ſo acce-
ptables ſie auch den Alliirten ſcheinen mochten. Die Alliürten ſind
nicht Judices dieſer Sachen ſondern juſtitiæ adminiſtri und execu-
tores. Ein Procurator kan nicht minoris verkauffen oder tranſigi-
ren und arbitrium boni. viri muß regulatum Jure ſeyn.

Jfus publicum privatorum pactis mutari non poteſt, ..ag. f. de pact.
Alteri per alterum iniqua conditio non debet inferri. l. al. f. deR.
Gravis hæc videtur injuria, quæ inani boneſtatis nomine velatur,

ut homines de rebus ſuis facere aliquid cogantur inviti. l. C.
de contr. emt.

Man hat wohl zuvor geſehen daß gleichwie bey den Allürten die Ur
ſachen des Krieges difkerent waren alſo auch uber den Friedens—
Puncten ſehr fluctuirt werden wurden deßwegen man art. g. der Al-
liance und ſonſten auff Seiten des Kayſers die Satisfaction und Re-
cuperation der gantzen Monarchie gegen Franckreich und ex parte
der Allirten die Frey-und Sicherheit auff den Fuß/ wie ſie bey Caro-
lo II. geweſſen auſſer allen Zweiffel hat ſte'en wollen.

3. Man habe ſich nur zu reduction der Niederlande Meyland
Neapolis und Sicilien verbindlich gemacht art.5.

R. Eserweiſet der Context, daß es nicht reſtrictiveè, ſondern in-

choativo zu verſtehen und iſt zu mehrern mahlen exprimiret, daß ſol—
ches des puncti ſecuritatis wegen geſchehen ſollen welcher von der Sa-
tisfaction unterſchieden bleibet zumahlen die Niederlande ohne dem

nicht ſo wohl zur Cron Spanien als zum ErtzHauſe Oeſterreich ge
horig.

4. Man habe ſchon ehemahls ſeinen mentem mit der partage
declarirt Holland auch inſonderheit Philippum vor Konig in Spa

nien
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Vernichtigung der gantzen uſurpation Hoffnung gefaſſet:

Quia, quæ dividi nequeunt, ſolida debentur. l. 2. ff. de R.J.
R. Die angefuhrte partage moöchte wohl inter leges ambitioſas

gezehlet werden und
Turpitudinem propriam allegans non eſt audiendus. l.g. C. de condict.

ob turpem cauſ.
Quod metus cauſa geſtum erit, ratum non habebo. L. .f. quod metus

cauſa.
Nach einmahliger Erkantniß der gerechten Sache muß es heiſſen:

Sermel quod placuit, amplius aiſplicere non potect. c. et. de R.J. in dto.
In alterius injuriam detrimentum conſilium mutare non licet.

7,.. ſ. de R. J.
Ante omnia animadvertendum, ne conventio in alia re facta, aut cum

alia perſona, in alià re alive perſonà noceat. L.a. ſ. 4. fide pact.
5. Sehy iedes pactum rebus ſic ſtantibus anzunehmen und könne

in caſum non cogitatum, daß die gantzen Oeſterreich-und Spaniſchen
Lande mit dem Kayſerthum unirt werden wurden nicht operiren.

Conſenſum non trabi ad ea, quæ quis interrogatus veriſimiliter non

feciſſet.
In fide, non quod dixeris, ſed quod ſenſeris, cogitandum, inquit Cice-

re, referente Grotio l. 2. c. IG.
R. Es beruhet ja die Sache noch auf alten terminis, indem man

mit dem Hochſeligen KayſerLeopoldo ein pactum reale geſchloſſen und
auff den caſum unionis in alterutro filiorum nichts reſerviret weil
man ſich die exiſtenz zwar eben ſo leicht als beyFranckreich aber nicht

cum eodem gravamine præfiguriren durffen. Gleichwie timor po-
tentiæ Gallicæ auch nicht primarium argumentum excluſivæ ipſius,
ſondern die bekannte renunciation, welche zu Vermeidung der jalouſie

der beyden Nationen Franckreich und Spanien und en faveur lineæ
Agnaticæ geſchehen.

Jfuſtitia eſt conſtans perpetua voluntas ſuum cuique tribuenui.

pr. J. de Juſtitia& J. B3 Nemo
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le R. J.
6. Hatten die Allurten aus anderweitigen conſiderationen Kayſ.

Majeſt. zur Wahl recommandiret.
Videndum, ut eâ liberalitate utamur, quæ proſit amicis, noceat ne-

mini. Cic. l. ofic. c. uJ.
R. Obligationes non egrediuntur perſonas contrahentium.
Nemo debet plus onerari, quam honoratus eſt. Li. ſ. y. f. ad SCtum

Trebel..
Aliud pro alio Jolvi non potelſt. L.a. J. de R. C.
Si ex ſuâ liberalitate hoc feciſſe intelliguntur, debitum in ſua fgura

remanet, ut puro nomine &,s liberalitas debitum ſuam ſe-

quantur fortunam. l.. f. C. de dot. promiſ
7. Ware ein pactum, ne abeatur à fœdere, pro fruſtraneo zu halten

weil auch ohne daſſelbe nicht konne intempeſtivd abgetreten werden
welcher ſeceſſus doch non obſtante pactò ſtatt habe auff den Fall

Siconditio quædam, quà ſocietas erat inita, non præſtetur, aut ſcita in-
durioſus damnoſus ſocius fit, ut non expediat eum pati. Lug. ſf.

pro ſocio.
Die intempeſtivitas aber hier ſo wenig als ſonſten etwas zu reprochi-
ren ſen cum fatis abundeg fufficiat, ſi cui vel in paucis amici labore

conſulatur. J. 2o. C. de negor. geſt.
R. Die obige cautela clauſula darff eben nicht pro otioſa ge

halten werden. Quæ ſpecialiter exprimuntur, magis afficiunt.
Et recedi ſoletâ regulis juris communis, ut verba aliquid operentur. l.

4. f. de uſuris. Cumprimis ubide diſpoſfiione, quæ Principibus
mediis toto jure, quodin ipſorum ſeriniis conſtitutum, teſte
facta, conſtientiam Principum tenet. L. C. de teſtam.

Und weil der intendirte Zweck erſtlich erhalten muß und auſſer dem
alle FriedensHandlungen pro intempeſtivis zu achten werden die
Allirten ihrer Schuldigkeit deſto mehr nachzuſetzen verbunden.

8. Waren die fœdera perpetuò bellandi feine ſocietas, ſon

dern conjuratio pesſima latrocinium zu nennen.
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R. At belli quidem æquitas ſanctiſſimè Fetiali populi Romani jure-

preæſtripta eſt. Cic. i. Offic. c. u.
In bello ſuſcipiendo 6 gerendo deponendo jus plurimum va-

let. Cic. æ2. de legibus.

Dolo caret, vim non facit, qui jure ſuo utitur. I.g. f. de R.J. l.

Igs. ff. de R. J.
9. Hingegen muſſe man in gloriam favorem pacis auch de

jure ſtricto remittiren.
ut, quod belli calumitas introduxit, hoc pacis lenitas ſopiret. l. iC.

de caduc. tollend.

R. Es iſt bekandt was man ſo vieler Frantzoſ. pacificationum
gebeſſert geweſen dergleichen alſo nicht wieder mit Hinwerffung ſei

nes Rechts zu erkauffen iſt.
Semel malus ſemper præſumitur malus. c. ß. de R. J. in &to.

Et nomen pacis dulce eſt, ipſa res falutaris, ſed inter pacem
ſeeuritatem plurimum intereſt. Paux edſt tranquilla. libertas.
ſervitus malorum omnium poſtremum, uon modoò bello Jed morte

etiam repellendum. Cic. Phil. 2.
10. Woferne nur der ſtatus domeſticus und die Zeiten beſſer

ſo. wolte man langer anhalten.

Lrainatacharitas incipitàſeipiâ. J. C. de ſerv. aqua.
ratria etiam amicitiæ præponenda. Cic. l. u. fam. epiſt. 27.
D. Auguſt. lis. de C. D. ex omnibus gentibus lex eſt quadammodo natu-

ræ, ut quis victori ſub;ugari malit, quam bellica omnifarià va-

flatione deleri.
R. Nimium properas Marcelle. Man weiß haud vana æſtima-

tione, daß der Zuſtand noch nicht ſo hart deßwegen man Freund und
Bundgenoſſen verlaſſen und ſein Jusquæſitum deterioriren ſolte:
Daß es magnæ moliz opus geweſen hat man Anfangs gewuſt. Ein

4

Politicus hat ex Polybii libro4. folgend axioma deduciret:
Qui totius focietatis Dux non ſfuccurrit per ignaviam parti ſociorum,

ſed illorum ſpem fraudat, eſt diſſolvenda illius ſocetatis occaſio
Aauima. Alleine
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Alleine Kayſerl-Majeſtat werden ſo nach als vorhin das Jhrige

zu thun nicht weniger willig als vermögend ſeyn.
tt. Sey ungewiß was man dem Feind noch abjagen werde.

Nonea ſölutu proſpicienda, quæ geruntur, quæg jam geſta ſunt, ſta
etiam, qui curſus rerum, qui exitus futurus fit. Cic. iib. fam. ep. 2.

Und Grotius l.. de J. B. G P. c. a8. n.g. Socium non teneri amplius,
N nulla ſpes ſit boni exitus, cùm boni non mali causà contrahia-

tur omnis ſocietas.
R. Cauſa Juber melior ſuperos ſperare ſecundos. Lucan. l.J.
Quicquid humanà ope majus eſt, Diis permitte curandum. ymmach.

l. 2. ep. J.Soiſt denn zu hoffen daß die Alliirten Conſonantes kein vtrnehm

lich Friedens-Wort ohne die Oeſterreichiſchen Vocales machen wer
den damit des Glorwurdigen Kayſers Friderici III. Gedenck-Spruch

erfullet bleibe: A. E. J. O. U.Auſtriæ Eſt Imperare Orbi Univerſo.
Alles Erdreich Jſt Oeſterreich Unterthan.

Und das Symbolum Caroli VI. Conſtantia fortitudine, mit dem
Engliſchen emper eadem und bonni poit qui mal y penſe, und Hollan
diſchen Concordia res parveæ creſcunt, ferner auffs beſte harmoni-
ſiren auch die auff die neulichſten Friedens-Præliminaria gepragte
Medaille auff der Warheit beſtehen muſſe da auff einer Seite ein
Tiſch mit auffliegendem Palm-Zweig zu ſehen/ welchen eiſch der
Kayſerl. Adler eine Weibs-Perſon mit der Engliſchen Harffe und
der Hollandiſche Lowe traget; und der Konig in Franckreich einher
getreten kommt das Friedens: Symbolum zu ergreiffen hingegen aber
den Caſtilianiſchen Thurn und einen Indianer im Wege hat mit der

Umſchrifft aus dem Virgilio:
Difficilem reddunt al limina curſum.

Auff den revers ſtehet ein Buch: Articuli futuræ pacis, mit dieſem
lemmate Manilii: Finis ab origine pendet.

Gleichwie gantz Spanien des Krieges Zweckgeweſen,
So muß der Friede auch von dieſem Zweck geneſen.
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